
Regenwasser- und Grauwasser- Nutzung 
 
Neben der Luft ist das Trinkwasser das Überlebensmittel Nummer Zwei. Das oft durch großen Aufwand 
in den Wasserwerken hergestellte Trinkwasser kommt über Rohrleitungen zu den Häusern und wird dort 
vielfältig verbraucht. Mit der Wohlstandserhöhung ist gleichzeitig ein erhöhter Wasserverbrauch zu 
verzeichnen. In unseren Breiten ist noch eine ausreichende Wasserversorgung gegeben, was auf der 
Erde nicht überall der Fall ist. In der Vergangenheit sind wir aber mit Trinkwasser recht verschwenderisch 
und gedankenlos umgegangen, sodass wir heute zunehmend Probleme bei der ausreichenden und 
qualitativen Versorgung haben. 
 

Hiermit ist jeder zum Trinkwassersparen aufgerufen! 
 
In den Haushalten kann durch bewussten Umgang mit Wasser, durch Änderung des 
Verbrauchverhaltens, durch Einsatz wassersparender Armaturen und Maschinen, ein großer Beitrag zur 
Wassereinsparung geleistet werden. Weiterhin ist noch durch Nutzung von Regenwasser und 
Grauwasser eine erhebliche Wassereinsparung möglich. 
 
1.Regenwassernutzung 
 
Schon im Altertum hat man Regenwasser in Zisternen gesammelt und es als Trinkwasser vorgehalten, 
was in vielen Teilen der Erde heute noch praktiziert wird. Zur Wassereinsparung, kann durch die 
Verwendung von Regenwasser in den Haushalten, ein großer Beitrag geleistet werden. 
 
Dabei kann Regenwasser eingesetzt werden zum: 
 

Ø Garten wässern, Blumen gießen 
Ø für den Gartenteich, Badeteich 
Ø für die Toilettenspülung 
Ø zum allgemeinen Putzen und Reinigen 
Ø zum Wäsche waschen. 

 
Befürchtungen, welche von dem Bundesgesundheitsamt und den 
Wasserwerken immer wieder vorgebracht werden, Regenwasser aus 
hygienischen Gründen zum Wäsche waschen und Putzen eher 
nicht einzusetzen, haben sich aus durchgeführten 
mikrobiologischen Messungen nicht bestätigt. Bei einer 
fachgerechten Planung, Montage und Wartung kann das 
gesammelte Regenwasser bedenkenlos für die vorher 
genannten Einsatzarten benutzt werden. 
 
Der Einsatz von Regenwasser für die aufgeführten 
Einsatzarten bringt nicht nur Vorteile bei der 
Wassereinsparung, sondern auch die Installation und das 
Waschverhalten werden positiv beeinflusst. Regenwasser ist extrem weich, so dass der Enthärter 
entfallen kann und es sogar zu Einsparungen von Waschmitteln kommt. Kalkablagerungen am Heizstab 
der Waschmaschine und die Urinsteinbildung im WC sind ausgeschlossen. 
 
Als ersten, kostengünstigen Schritt wäre das Auffangen von Regenwasser in oberirdischen oder 
unterirdischen Behältern, um dann das Wasser zum Blumengießen und zur Gartenbewässerung 
einzusetzen. 
 
Bei Neu- und Umbaumaßnahmen empfiehlt es sich aber eine komplette Regenwasseranlage als 
Bestandteil der Hausinstallation zu planen und einzubauen. Es gibt in Deutschland Regionen, wo für den 
Einbau einer Regenwasseranlage sogar Zuschüsse gewährt werden. 
 
Vor Errichtung einer Regenwasseranlage sind die zuständige Gemeinde und das 
Wasserversorgungsunternehmen zu informieren. Die Technik der einzelnen Komponenten einer 
Regenwasseranlage ist heute schon recht gut entwickelt. Es gibt eine Vielzahl von Anbietern solcher 
Anlagen, die den jeweiligen Einsatzmöglichkeiten angepasst werden. 



Hier einige Ausführungen zur Regenwassernutzung.  
 
Dachfläche 
 
Für eine optimale Regenwassernutzung sind bestimmte Faktoren der Dachfläche einzuhalten: 
 

Ø Um genügend Regenwasser sammeln zu können, sind ca. 25-40 m² Dachfläche pro Person nötig 
Ø Satteldächer sind gut geeignet 
Ø Flachdächer sind wegen möglichen Humusablagerungen nur bedingt geeignet 
Ø Versiegelte Flächen wie Balkone, Terrassen und versiegelte Hofflächen sind wegen 

Verschmutzungsgefahr nicht geeignet 
Ø Von der Bedachung sollten keine Schadstoffe abgesondert werden 
Ø Die Bedachung sollte, um Schmutz- und Verwitterungserscheinungen zu minimieren, möglichst 

glatt sein 
Ø Tonziegel, Betondachsteine und Schiefer erfüllen diese Anforderungen 
Ø Bitumendächer, Metalldächer und Gründächer sind weniger geeignet 

 
Regenwasseranlage 
 
Eine Regenwasseranlage besteht im Wesentlichen aus folgenden Komponenten: 
 
Regenwassersammelleitung 
 
Das in den Dachrinnen gesammelte Regenwasser läuft durch die Fallrohre und wird dann durch eine 
Regenwassersammelleitung dem Regenwasserbehälter zugeführt. 
Dabei haben sich PE-Rohre bewährt. 
 
Grob- und Feinfilter 
 
Auf allen Bedachungen sammeln sich aber Schmutz, Staub, organische Rückstände und Luftschadstoffe 
an, die mit dem Regenwasser in die Regenrinne gespült werden. Bevor das Regenwasser in den 
Regenwasserbehälter läuft wird muss es in einem Grobfilter vorgereinigt werden. Dabei kann der 
Grobfilter in Form eines Edelstahlfilters schon in den Fallrohren eingebaut werden, oder es wird im 
Erdreich vor der Zisterne ein Grobfilter eingebaut. Hier sollte ein Preisvergleich zwischen den 
Fallrohrfiltern (für jedes Fallrohr ein Filter) und dem Erdfilter durchgeführt werden. 
 
So genannte Retentionsfilter die im Erdreich eingebaut werden und aus einem Sieb, einem 
Kunststoffvlies, Porenbeton oder anderen natürlichen Stoffen wie Kies, Sand oder Feinschotter bestehen, 
sollten nicht eingesetzt werden. Hier besteht die Gefahr der Verstopfung, eine regelmäßige Reinigung ist 
erforderlich und der Filter ist oft lange feucht, was die Verkeimung des Filters begünstigt. Besser ist es 
hier ein Wirbel-Fein-Filter; im Erdreich eingebaut, einzusetzen. Die Reinigung erfolgt hier über ein 
Edelstahlsiebgewebe. 
 
Eine gründliche Filtration vor dem Speicher sollte immer der Vorzug gegeben werden. Nur bei 
bestehenden Anlagen ist ein der Pumpe vorgeschalteter Feinfilter notwendig. Wurde vor dem Speicher 
ein geeigneter Filter eingebaut, so sollte man wegen der Verkeimungsgefahr auf weitere Filter verzichten. 
 
Regenwasserbehälter (Zisterne) 
 
Der Regenwasserbehälter dient zum Sammeln  des Regenwassers. 
Hier sind folgende Punkte zu beachten:    
 

Ø Die Größe des Regenwasserbehälters ist entsprechend der Dachfläche, der durchschnittlichen 
Niederschlagsmenge, der Verwendung des Regenwassers und der Personenzahl auszuwählen 
(Faustformel: 1m³ pro 25-30 m² Dachfläche oder pro Person, bei einem 4 Personenhaushalt also 
ca. 4-5 m³) 

Ø Oberirdische Behälter und Leitungen müssen lichtundurchlässig sein (Vermeidung Algenbildung) 
und keine Temperatur über 18 °C  sollte überschritten werden (Absinken des Sauerstoffgehaltes) 

Ø Besser sind erdverlegte Regenwasserspeicher 
Ø Bei Stahlbetonbehältern sind die Fugen wasserundurchlässig zu vermörteln 
Ø Kunststoffbehälter aus PE, PP und zum Teil aus Recyclinggranulat sind als Erdbehälter und als 

Behälter im Keller gut geeignet 
Ø Bei starken, anhaltenden Niederschlägen und bei geringerer Abnahme des Regenwassers kann 

der Regenwasserbehälter überlaufen. Daher muss der Regenwasserbehälter einen Überlauf 
haben, wo das Überlaufwasser auf dem Grundstück versickern kann oder ein Anschluss an die 
Kanalisation ist vorzusehen 

Ø In dem Überlauf, dritte Reinigungsstufe, muss ein Überlaufsiphon mit Rattenschutz und 
Rückstausicherung vorgesehen werden 



Ø Um ein Aufwirbeln der Sedimentationsschicht (Feiner Schmutz und Staubpartikel) am Boden des 
Behälters, entspricht der zweiten Reinigungsstufe,  zu verhindern ist eine Einlaufberuhigung 
erforderlich 

Ø Auch vorhandene stillgelegte Abwassergruben, Brunnen, Heizöl- oder Gastanks sind nach 
entsprechender Prüfung, Reinigung und Beschichtung sind als Zisterne einsetzbar.  

 
Wasserentnahmeleitung 
 
Hier gibt es folgende Punkte zu beachten: 
 

Ø Die Wasserentnahmeleitung sollte an der Saugseite schwimmend ausgeführt sein (passt sich 
dem jeweiligen Füllstand an) und einen Ansaugfilter haben (keine Feinfilter)  

Ø Für die Saugleitung im Regenwasserbehälter hat sich ein lebensmittelechter 
Kautschukspiralschlauch mit keimhemmender Beschichtung bewährt 

Ø Die Saugleitung sollte von dem Regenwasserbehälter zur Pumpe möglichst kurz sein und 
waagerecht oder leicht steigend zur Pumpe verlaufen 

Ø Als Leitung haben sich PE-Rohre bewährt 
 
Pumpe 
 
Mit der Pumpe wird das Regenwasser aus dem Regenwasserbehälter angesaugt und zu den 
Verbraucherstellen gefördert. 
 
Hier sollten Sie folgende Punkte beachten: 
 

Ø Leistungsauslegung nach Bedarf und Sauglänge 
Ø Die Pumpe sollte einen hohen Wirkungsgrad und eine geringe Stromaufnahme haben 
Ø Die Pumpe sollte aus hochwertigen, korrosionsfreien Materialien wie Alpha- Messing und 

Edelstahl bestehen 
Ø Es sind Pumpen mit automatischer Durchflusssteuerung und Rückflussverhinderer einzusetzen 

(meist hochwertige mehrstufige Kreiselpumpe) 
Ø Eine Pumpe mit integriertem Druckbehälter wäre sinnvoll  
Ø Die Pumpe sollte einen Trockenlaufschutz haben, gegen Druckstöße geschützt sein, nur eine 

geringe Geräuschentwicklung haben und beidseitig einen flexiblen Anschluss besitzen 
Ø Die Pumpe sollte wartungsfrei und servicefreundlich sein 
Ø Der Standort für die Pumpe sollte kühl, trocken, staubarm und gut zugänglich sein 

 
Zuleitung zu den Verbraucherstellen 
 
Die Pumpe fördert das Regenwasser durch Leitungen zu den einzelnen Entnahmestellen (WC, 
Waschmaschine, Gartenbewässerung usw.) 
 
Hier gibt es folgende Punkte zu beachten: 
 

Ø Da das mineralarme Regenwasser häufig korrosionsfördernd wirkt, sollten Rohre aus Edelstahl 
oder Kunststoff verwendet werden 

Ø Die Leitungen müssen sich farblich von den Trinkwasserleitungen unterscheiden und beschildert 
werden 

Ø Zapfhähne müssen mit „Kein Trinkwasser“ beschildert werden und mit einer Kindersicherung 
versehen sein 

Ø Verbindungen Regenwasserrohre mit Trinkwasserrohre sind verboten, auch mit Rohrtrennern 
und Rohrunterbrechern 

 
Trinkwassernachspeisung 
 
Um ein Austrocknen des Regenwasserbehälters bei Trockenperioden oder bei höherem Wasserbedarf zu 
verhindern und um eine durchgehende und ausreichende Versorgung der Verbraucherstellen zu 
gewährleisten, ist der Einbau einer automatischen Trinkwassereinspeiseeinrichtung 
erforderlich. Dabei muss sie als freier Einlauf eingerichtet werden und es ist unbedingt die 
DIN 1988 Technische Regeln für Trinkwasserinstallationen zu beachten. 
 
Wasserzähler 
 
Wenn die Abwassergebühren über den Trinkwasserverbrauch abgerechnet werden, muss zwischen der 
Pumpe und den Verbraucherstellen, wo das verbrauchte Regenwasser anschließend in die Kanalisation 
oder Auffanggrube geleitet wird (WC-Spülung, Wasserentnahme zum Putzen und Wäsche waschen) eine 
Wasseruhr eingebaut werden. Gartenwasser darf in den meisten Gemeinden vor der Wasseruhr 
abgezweigt werden. Bei einer eigenen Kleinkläranlage muss keine Wasseruhr eingebaut werden. 



Hinweise zum Betreiben der Wassersammelanlage 
 

Ø Es wird empfohlen ein komplett aufeinander abgestimmtes System mit allen Anlageteilen von 
einem Hersteller zu beziehen und eine Fachfirma für die Installation zu beauftragen  

Ø Regenwasseranlagen bedürfen einer regelmäßigen Wartung 
Ø Alle 2 Monate sind die Regenrinnen von Ablagerungen zu reinigen (Blätter, Vogelkot, Schmutz 

usw.) 
Ø Alle mechanisch belasteten Teile sind 2-4 mal jährlich, der Filter und der 

Regenwassersammelbehälter 2 mal jährlich, zu inspizieren, zu reinigen und evtl. Reparaturen 
vorzunehmen 

 
Kosten 
 
Für den Einbau einer Regenwasseranlage können Kosten, einschließlich Nebenkosten, für ein 4 
Personen Haushalt in Höhe von 5.000, - bis 7.500, - EURO entstehen. Hier sind mehrere Angebote 
einzuholen. 
 
Sollte es aus bei Um - und Neubaumaßnahmen aus Kostengründen nicht möglich sein eine komplette 
Regenwasseranlage einzubauen, so sollten zumindest Vorkehrungen für einen nachträglichen Einbau 
getroffen werden. Dazu könnten schon zu den einzelnen Verbraucherstellen zusätzliche 
Versorgungsleitungen gelegt werden. 
 
Wasserverbrauch und -einsparung 
 
In Deutschland werden durchschnittlich ca. 140 l Trinkwasser pro Person und Tag verbraucht, davon: 
 

2 % für Trinken und Kochen ca. 2,80 l 
2 % Gartenwasser ca. 2,80 l 
5 % Reinigen/Putzen ca. 7,00 l 
7 % Geschirrspülen ca. 9,80 l 
13 % Wäsche waschen ca. 18,20 l 
33 % WC- Spülung ca. 46,20 l 
38 % Körperreinigung ca. 53,20 l 
100 % ca. 140,00 l 

 
In einem 4 Personen Haushalt werden demnach rund 204, 40 m³ Trinkwasser pro Jahr verbraucht 
 
Einsparung durch Einsatz von Regenwasser in einem 4-Personen Haushalt pro Jahr: 
 

bei Einsatz als Gartenwasser ca. 4,09 m³ 
bei Einsatz zum Reinigen/Putzen ca. 10,22 m³ 
bei Einsatz zum Wäsche waschen ca. 26,57 m³ 
bei Einsatz als WC- Spülung ca. 67,45 m³ 
bei Einsatz als WC- Spülung + Gartenwasser ca. 71,54 m³ 
bei Einsatz als WC- Spülung+ Gartenwasser + 
Reinigen/Putzen 

ca. 81,76 m³ 

bei Einsatz als WC- Spülung + Gartenwasser 
+ Reinigung/Putzen + Wäsche waschen 

ca. 108,33 m³ 

 
Je nachdem wie viel Trinkwasser durch Regenwasser eingespart wird und man diese Einsparung mit 
dem örtlichen Wasserpreis multipliziert erhält man die entsprechende Kosteneinsparung. 
 
Bei einem angenommenen Trinkwasserpreis von 2,00 EURO/m³ und bei voller Nutzung des 
Regenwassers (108, 33 m³) ergibt sich eine Jahreseinsparung von 216,66 EURO. 
 
Eine Amortisation der Investition ist somit bei den derzeitigen Trinkwasserpreisen im 
Einfamilienhausbereich, selbst mit Förderung und steuerlicher Abschreibung in der Regel nicht gegeben. 
Es müssen auch noch die laufenden Kosten zum Betreiben der Regenwasseranlage, wie Elektroenergie 
und Wartungs- und Reparaturkosten, mit einberechnet werden. Aber in Anbetracht zu erwartender 
steigender Trinkwasserpreise sowie aus ökologischen Gründen ist die Investition in eine 
Regenwasseranlage trotzdem sinnvoll. 
 
Bei Großfamilien, bei Einfamilienhäusern mit großem Garten, Teichen oder Badeteichen, bei 
Mehrfamilienhäuser oder Siedlungen, könnte sich eine Regenwasseranlage schon eher rechnen. Aber 
denken Sie bitte immer an die Zukunft! 



2. Grauwassernutzung 
 
Als Grauwasser wird jenes Abwasser bezeichnet, das beim Baden, Duschen, Hände waschen und 
Wäsche waschen, entsteht. 
 
In gewerblichen Bereichen wird Grauwasser bereits häufig einer Wiederverwertung zugeführt. In 
Wohnhäusern kann das Grauwasser separat in einem Tank gesammelt, gefiltert und dann für die 
Toilettenspülung eingesetzt werden. Mittlerweile beherrscht man schon die technischen und hygienischen 
Probleme, aber die hohen Investitions- und Betriebskosten verhinderten bisher eine breite Anwendung. 
 
Die Grauwasseranlage besteht aus folgenden Komponenten: 

 
- Abwasserleitungen von den Waschbecken, Duschen , Badewannen und von den 

Waschmaschinen zum Sammelbehälter 
- Filter, angeordnet vor dem Sammelbehälter 
- Sammelbehälter mit Überlauf in den Abwasserkanal und automatischem, freien 

Frischwasserzulauf 
- Pumpe mit Drucktank und Ansaugleitung 
- Zuleitungen zu den Toilettenspülkästen 

 
Einsparung Trinkwasser durch Grauwasser 
 
In Deutschland werden durchschnittlich ca. 140 l Trinkwasser pro Person und Tag verbraucht, davon: 
 
13 % Wäsche waschen    ca.   18,20 l 
38 % Körperreinigung    ca.   53,20 l 
       ca.   71,40 l = 2.6061 l/Jahr 
 
33 % WC- Spülung     ca.   46,20 l = 16.863 l/Jahr 
 
 
In einem 4-Personen Haushalt werden also 4 x 2.6061 l/Jahr = 10.4244 l/ Jahr  
= 104,24 m³/ Jahr für das Wäsche waschen und für die Körperreinigung verbraucht.  
Für die WC-Spülung werden 4 x 16.863 l/Jahr = 6.7452 l/Jahr = 67,45 m³/Jahr 
verbraucht.  
 
Es steht theoretisch immer genug Grauwasser für die WC- Spülung zur Verfügung. 
In einem 4-Personen Haushalt werden dementsprechend etwa 67,45 m³/Jahr Frischwasser sowie 
Abwasser eingespart, da diese Menge beim Waschen nicht in den Abwasserkanal gelangt, sondern in 
der Toilette benutzt wird. 
 
Eine Amortisation der Investition ist somit bei den derzeitigen Trinkwasser- und Abwasserpreisen im 
Einfamilienhausbereich in der Regel nicht gegeben. Es müssen auch noch die laufenden Kosten zum 
Betreiben der Anlage, wie Elektroenergie und Wartungs- und Reparaturkosten, mit einberechnet werden. 
 
Aber in Anbetracht zu erwartender steigender Trinkwasser- und Abwasserpreise sowie aus ökologischen 
Gründen ist die Investition in eine Grauwasseranlage trotzdem sinnvoll. Es gibt auch schon Kleinanlagen, 
wo das Wasser von der Waschmaschine direkt der Toilette zugeführt wird. 
Auch eine Kombination mit einer Regenwassernutzung ist möglich. 


